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Ins der Städte dumpfem Bann, 
Aus dein engen 

etseu Drängen. 
sfü lich, wer sich stilchten kann 

u beqkttntes Betgeohängem 
o tun Laien der Natur 

Sich das Her erhebt nnd wettet- 
Nlles Dststke fanft entgleitet 
In den leuchtenden Azur. 
Tief im Seelen runde mag 

Stükmifch gfegen 
Nun sich legen; 

Neigt doch fo der Nachmittag 
Sanft dein Abend sich entgegen. 
Alles ruhig, still und ftätz 
Kaum daß leis ein Lüftchen säuselt, 
Das der Bäume Wipfel kräuselt 
Und die Stirne fühl umweht. 

Dennoch von der sitllften Flut 
Strebt dat- Nanfen 
Ter Gedanken 

Weiter auf bewe ter Spur, 
Wetter· weiter ogne Schranken- 
Bse hinan, wo fich enthüllt« 
Was nur halb die Träume zeigen- 
Wo die Wünsche friedlich schweigen, 
Wo das Sehnen sich etfitlltl 

Der Vor-male s 
Eine lustige Geschichte-Von Il. Ost-e 

Muß-satt. 

Lsir saßen att einem lauen Juttiabettd 
ch Jahres 1885 im Ungarischen tiase 
ixs sit-net a.d.Leitha. Aus der Tet- 
t s man-angenehm kühl, vom Leitlias 

:«ge herüber kam ein frischer Abend- 
I- t. Zu unseren Füßen rollten die 

ae der ungarischen Staatdbahm de- 

Bahnhos sich unmittelbar jenseits 
C Straße gegenüber vom Kase be- 
fI det. 

km Nase spielte die Zigentterlapelle 
ists bald steigendem bald wilden Weisen. 
Feder einzelne dieser Zigeuner war ein 
«Yht1-altekkvps, trotzdem nur das bit- 
iVlEU Bart- nttd Haupthaar die zigenne- 

Mk Abstammung verrieth, denn sonst 
»ein-n die sechs Musikanten durchaus 
segeln Zeile-idee- 

tln E taktetlopfen fehlte ed über- 
iupt an der Tenaise des tiafes nicht, 

an konnte ast alle Vollerttspen des 
troseen Ist isch-ttttgarischetiZtaates 
ieheii, und das Hattptlontingettt stellten 
We Ossizieke und Mannicliaften ans 
Hirn benachbarten Lager, in dein seit 
ss77 die Teuppen der Wiener tsiaenison 

sis der Sommerzeit ihre atoszen Schien- 
:End Gesechtdiibnngen abhalten. 

Die ganze Stadt Vrnck a. d. tseitlsa 
ist aus das Lasterleben gewissermaßen 
zugeschnitten und lebt vom Verdienst, 
den das Lager den Einwohnern bringt. 
Ins Lager befindet sich bereits ans nn- 

tarischetn Terrain, ebenso tote««dad lin- 
eiatisckte Kesse. nur wenige Schritte nach 
untmärts aber siilsren über die Leitbai 
drucke nnd damit wieder ans österreichi- 

kiches Gebiet. Der Fremde musz sich in 
Ister Stadt, in det- er fast immer wieder 

seit zehn S «tten ans ein anderes 
eichogebiet omtnt, erst einigermaßen 

s .ientieeu. 
TWie in Oesterrcich üblich, saßen in 

M lKafe Osfiziere, Unterossiziere nnd 
M 'nnschasten, zwar nicht zusammen an 
dk .selben Tischen, aber doch in demsel- 
bk Raume. An unserem Tische sasz 
et e Anzahl Ofsisiere vom .Joch- nnd 
D utzchmetsterkegiinenh dein « iegiiiient, 
da einen Ersatz aus Wien selbst be- 
zlk t und das gewissermaßen die Wie-iet- 

arde« darstellt; der Oberlieutenant 
Wehel, der ganptniann Weahuber 

U .d der Kadetts sfi ierstellvert-reier, zn 
d :ntsch »Fahnrich« Lioisinc tranken mit 
uns den »kleinen Zchivarzcii,« das 
heisn den Kasser. den man ja in Lcsiers 
reich zu allen Tages- und riiachizeiien 
genießt. 

Tie schmale steinerne Treppe zur 
Terrasie tain eiii Zoldat heraus, der 
an seinem Haldtrageii als Abzeichen se 
zwei weisze wollenc Sterne triig. Es 
war ein Korporat, nnd zwar eiii ans- 
saileiid schonet-, großer Mann. Alb 
er sich gegeniiber vom Tische der Lssis 
ziere lsinstellta iiin zn salutireii, konnte 
inaii eine wahre Freude an dieser präch- 
tigeii Erscheinung haben. Der Mann 

satte ein brauned Gesicht mit dunklere 
irgen« einen schwarzen Schnnrrbart, 

gelocktes Haar nnd grüßte niit jener ge- 
wissen Eleganz, die man bei den meisten 
österreichischen Soldaten findet. Dann 
bestellte er den landesüblichen schwarzen 
Kassee und vertieste sich in die Lektiire 
einer Zeitung. 

»Was glauben Sie, was das siir ein 
Landsmann ists-« fragte mich der 

Hauptmann Weglsnber. 
Ich zuckte die Achseln. »Das ist 

nicht so sleicht zii sagen-« erklärte ich, 
»e6 kann ein Uiigar sein« vielleicht anch 
ein Kroat, trotzdem er die Usnisorm 
eines deutschen Negiiiients trägt; er 

e ort sogar, ioeiiii ich nicht irre, zu zärein Regiiiieiit.« 
»Sie sehen da,« lächelte Hauptmann 

Mghiiber, »in diesem Flor oral, der 
Ban Twartlo iseis;t, den er ten bodnii 
chen Freiwilligen in der österreichischen 
kniee. Erst ini Jalre 1881 wurde 

das Wedrgesey sin« oSnien und die 
Herzegowina erlassen; dieser Kotporal 
da aber trat schon iiii Jahre 1880 als 
Feeiwilli er bei uns ein.« 

Alles achte. 
»Walltest Du,« sagte L berlieiitenant 

v. Wesen »unsern norddeiiischeii Freun- 
den ncht die Geschichte erzahtem wie 
Bau Twartto—Freiwilliger wurde 'r« 

»Du lennst sie ebenso gut,« versetzte 
Weghnber, »aber da ich gewissermaßen 
mit dabei war, als Bau Twartko ein- 
trat, will ich die Sache übernehmen. 
I muß aber etwas weit ausholen und niicseeen narddeutschen Freunden eissi 

ewisse Eigenthüinlichleiteii des Wie-irr 
Lebens er liiren. Sie werden, meine 

tren, ost in den Straßen Wiens die 

osnischen Hausiier gesehen haben, die 

iii ihrer halb orientalischeii Tracht mit 
einein aiis dem Kopfiiin erwandern 
nnd P e er mit geschnitzten alzgrifxm Cigarrenspihen und ithnliehe kleiiie a- 

ihen verkaufen. Diese bognisehen änd- 
let sind jetzt gewisserma en iener 
Straßentypen geworden, w r kennen sie 
aber erst eit der Okkupation Botnieiis 
nnd der erzegowiiiaj das heißt sek-..f n 

Jahre 1878. Zuerst kamen nur einige 
wenige dieser bosnisrhen Händler nach 
Wien, aber als ie hei·aiissaiideii, daß 
man hier gute «efch«eifte mache, folgte 
ihnen bald Nachsehnb, und heute haben 
wir iu Wien nicht nur die boenischen 
tsiiiidleix sondern sogar zwei bossnisehe 
Batailloiie als Garnison. 

Im Jahre 1880 nun kam auch ein 
junger BodniaL eben unser Tivartko, 
nach Wien, iim istehilse bei seinem Onkel 
Barosz zn werden, welcher draußen iu 
Ottakring einen kleinen Laden mit bor- 
nifeheii randeeprodnkteu hatte. Ban 
kam direkt aus der lliikiiltnr iiiid hatte 
vom Leben einer modernen Grofzstadt 
weniger Kenntnisse, als ein wieuerischer 
Säiigliiig 

Er mochte ungefähr vierzehn Tage in 
Wien sein nnd hatte vou der inneren 
Stadt noch nichts gesehen, hatte selbst- 
verständlich Heimweh nnd besann sich 
darauf, daß er mit dem Schultehrer des 
Ortes, ans dein er stammte, verabredet 
hatte. dieser solle ihm über das Besin- 
den der Eltern nach einiger Zeit einen 
Brief schreiben, der »postlagerud« an 
die Post in Wien adrefsirt werden sollte- 
Bau wiiiisilite den Brief zu haben, aber 
sein Lnlel Baroez erklärte ihm, dat- sei 
nicht so einfach; er niiifse selbst nach 
der Haiiptpofi gehen, seine Legitima- 
tionepapiere mitnehmen und sieh daraus 
gefaßt machen, daß er von den unifor- 
mirten Postlieauitcn sorgfältig ausge- 
fragt werde, ehe man ihm den Brief 
aiiöhiiudige. Am Abend kam einer der 
BoeiiieL der auf der kiiingstrasic han- 
sirte, in den Laden des alten Bai·oe;, 
und Letzterer bat ihn, am nächsten Mor- 
gen den Neffen nach der Stadt mitzu- 
nehmen, damit er sich an der Hanptpost 
den Brief abiiole· Bau sprach niir ser- 
bisch, konnte aber etwas lesen und 
schreiben. 

Der boeuische Dändler machte ani 

inächsten Morgen seinen gewöhnlichen 
j Ruudgang in der Riugstraßc und lang 

sani trollte neben ihin unser Bau ein- 
»lier. Endlich lauten sie bis aus den 
istubeuring nnd Bau ris; gewaltig 

keine Augen ans, alö er die grossen Ge- 
; iiulichleiteu der Franz Joseph-sicherm 
; nnd den mächtigen Triumphbogen sah, 
swelcher zu Ehren des Kaisers Franz 
s Joseph errichtet worden ist. Der Han- 
ssirer belehrte unseren Ban« das; er durch l 
Zdiesen Bogen hindurchgehen iniisse,? 
»dann wurde er wieder aus ein großes 
Jlsiebäude stoßen, in welchem sehr viel 
sMenschen ein nnd and gingen, das sei 
i die Hauptpost. Dort- solle er sich um- 

s sehen, wo die Leute hintereinander oor 

iFenstern stünden, niu Briese in Ein- 
Epsang zu nehmen. Dort solle er hin- 
j treten-nnd seinen Namen sagen. 
; linker Bau hörte wohl nnr init«hal- 
ibeiu shr zu, denn er war ganz sprach- J 
los über das Exerzitiuni der Mann-» 
schastenans der Franz Joseph-sicherm ; 
aus em großen sreieiiPlatz, der zwischen 
der Raserne nnd dein Ztubeuring liegt. j 
Auf der einen Seite crerzirte gesechtesi 
nia·,ig die Jusanterie, aus der anderen 4 

Seite des Weges, der quer ilber den 
Platz führt, eine Batterie Artillerie. 
Bau ging nur langsam vorwärts, 
immer wieder blieb er stehen, unt dem 
i tn ganz neuen Schanspiele zuzusehen· 

r durchschritt den Triuiuphbogen, cain 
wieder über mehrere srcie Platze und 

sah endlich eine An ahl von Menschen 
svor eiueni großen d ause stehen, dessen « 

Thor vorläufig noch geschlossenwar. 
iOcUl c1·lllllcl«lc sich Vck LVOUc sclllcs· 
Yikiihrerw das hier ntnfzte sicherlich die 
jHauptpost sein. Er stellte sich also mit 

»in die Reihe der Wat«tenden, nnd als 
xdarauf dad Thor geöffnet wurde, ging 
Her ntit den Anderen hinein. Alle wnrs 

i den sie ans einen Hof und dann in einen 

jlsiang gebracht, too hinter einem Schal- 
fterfenster eitt nniiortnirter Mann faß, 
welcher schrieb. Mehrere andere unifor- 
mirte Männer hielten die Zchaar der 
Wartenden. die ans ungefiihr achtzig 
bis hundert Köpfen bestand, itt eri 
nung. Jeder der Wartenden ging an 

dem Schalter vorüber, nannte seinen» 
Namen und über ab dann die Legiti- 
mationspa iere, dese wurden eprilft 

kund daran der Betreffende eine Ereppe 
shilber hinauf geführt. I Das Alles beobachtete Bau sehr ge- 
nau. Da er sich be cheiden itn Hinter- 
grunde hielt, mußte er fast zwei Stun- 
den wartet-, bis er endlich daran kam; 
er wartete aber geduldig, denn Alles, 
was er sah, war ihnt tteu nnd höchst in- 
teressant. Er trat endlich an das Fen- 
ster, nannte seinen Namen und übergab 
dem schreibenden Unifortnirten seine 
sämmtlichen Papiere, die er zur Legiti- 
mation zu sich gesteckt hatte. Der Be- 
amte sah Ban erstaunt an nttd sagte 

ihm etwas in einer Sprache, die Bau 
nicht verstand. Ein paar andere Uni- 

l 

sormirte, die in der Niihe gestanden hat- 
ten, kamen neugieri herbei und betrach- 
teten Ban, wie es chien, sehr wohlge- 
siillig. Sie llopften ihtn aus die 
Schulter und geleiteten ihn dattn sehr 
höflich eine Treppe hoher hinaus tn 

einen großen Saal, tv·o eine Anzahl 
von jungen Leuten, halb oder ganz ent- 
kleiden herunistaud. Bart sand das 
wohl etwas sonderbar, aber ein paar 
andere llnifortnirte machten ihn darauf 
aufmerksam, daß er dieser merkwürdigen 

postalischin Sitte Folge leisten tniifse. 
l Bau wartto unterwarf sich willig 

l 

sollen Fiirntlichteiten, welche die sonders 
lbaten Wiener Postbeatnten von ihm 
.oerlattgten. Er mußte unter ein hol- 
"zerttes Gestell treten, wurde gemessen 
und dann in ein anderes Zimmer ge- 
schoben, ln welchem eine große Anzahl 
von Postbearnten theils an einem Tische 
saß, theils davor stand. Einer der 

( 

l 
l 
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iehtiten trat auf ihn Fu und zo ihm 
nich noch das le te Kle dungsstii , das 
er noch aus dem «eibe hatte, ab nnd be- 
gann ihn u beklopfen, zu besiihlen und 

Eine Brust, Arme und Beine zu prü- 
«n. 

Unserem guten Bau wurde dabei 
himmelanng aber noch isnmer merkte 
er nicht, daß er sich nicht auf der Post, 
sondern vor der Aushehungöiommissiou 
’iir den Militiirdieuft befand. Sein 

ersehen war übrigens ein sehr natür- 
liches. Das auptpostgehändeauf der 
Domiuiianera tei befindet sich in un- 
mittelbarer Nähe der Kasernr. Auf 
der einen Seite der Straße war die 
Post, auf der anderen hielt die Aue-he- 
buugsiommission Sitzung, welche an 
dem Tage gerade die Freiwilligen fiir 
dasHoctp und Teutschmeisterregitueut 
aunahnn 

Unter diese Freiwilligen war unser 
guter Bau gerathen, ohne daß er eine 
Ahnung davon hatte. 

Der herrschende General war ganz 
entzückt von diesem ersten bosnifchen 
Freiwilligen und erklärte, er werde so- 
fort zntn Firiegsntinister gehen, um dic- 
sem von dem bemerkendwertheu Vor- 
falle Meldung zntnaehen Dann stand 
er ans, klopfte Bau auf die Schulter 
und reichte ihm die Hand; Bau ließ sieh 
das Alles ruhig gefallen, er war selbst 
nicht erstaunt, als ihm der General eine 
Fiinfguldenuote schenkte, denn auf Geld 
sind die Bosnier bekanntlich außeror- 
dentlich gut dressirt. Wie er nnd spä- 
ter erzählt hat, nahm er au, das; die 
iinf Gulden von Hause postlagerud fiir 

ihn eingeschickt seien· 
Nachdem er sich wieder angcileidet 

hatte, wollte er gehen, aber man beden- 
tete ihn, sich den anderen jungen Män- 

i 
l 
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nern anzusehlieszein und mit diesen- 
wurde er nach der iiaserne deo Hoch-« 
und Drittschmeisterregiineuts gebracht. 
Man setzte ihm dort Essen hor, das 
ihm sehr gut schmeckte und dem er herz- 
haft zusprach. In der itaserue befand 
sich Niemand, der serbisth sprach, man 

verständigte sich mitBau also nur durch 
die Zeichensprache. Er zeigte Zwar-wie- 
derholt Neigung zum Weggehen, ed 
wurde ihm aber ilar gemacht, das: er die 

..ieaserue setzt nicht mehr verlassen 
diirse. 

Da Geduld eine hoenische National: 
tugend ist, welche dem unterdriiiitcu 
Volke durch die lange Tiirieuherrschaft 
heigehracht wurde, fiigte sich Bau iu 
Alles, selbst darein, iu einem sauberen 
Bett Zu schiaseu, woran er wahrschein- 
lich hieher nicht gewohnt gewesen war. 

Am nächsten Tage iam eine Meuge 
Lffiziere, die den ersten freiwilligen 
Boduier iu der Armee sehen wollten. 
Sie hekheulieu Liati reuhluh uiu Heu 
ueu Miiuzein sur die er grosse-J Ber- 
stäuduiß hatn, unt Lurguuarigarrui 
u. s.iu.. utcd Liaiilnelt seht jedenfalls 
die Post iu Wien sur eine der scbousien 
Einrichtungen, die ed gibt. Tiiatiirlich 
erfuhr von dein freiwilligen Eintritt 
eineet Booniew in die Armee auch ein 
Berichtcrstatter der Presse, nnd dieser 
verfehlle nicht, die Sache in den Zeitun- 
gen initzntheileu. Zofort fanden sich 
patriotifche Wiener Bürger, welche 
Netdspenden fiir den jungen Boduier 
iiberfandten. 

Arn dritten Tage erst laut die Sache 
in der zeuserne »Zum dilappeu,« als 
von einein der nngarischen Stiegiuienter, 
die in Wien standen, ein serbisch spie- 
chender Mann abkoininandirt wurde, 
der Bau iiber die deriegdartikel unter- 
richten nnd ihtn den Erd siir den siaiser 
in serbischer Sprache vor-sagen sollte. 
Da stellte ed sich herauss, daß Ban an 

nichts weniger gedacht hatte, als frei- 
willig in das lHoch- nnd Tentfchiueisteri 
regiinent einzutreten. Der erste Aetger 
tiber das Miszverstandnifz löste sich aber 
bald in ungeheuere eiterleit anf. 

Bari hatte inzwis en Gefallen an der 
Art nnd Weise gesunden, wie er von 
allen Zeiten gefeiert nnd gehätschelt 
wurde. Es kaut dazu, dasz rnan ihin 
mittheilte, es seien fiir ihn einige hun- 
dert Gulden in den Zeitnngsexpeditios 
neu zusauuneugetouimen, die er nicht 
erhalten wiirde, wenn er sich nicht dazu 
eutschtosie, als Freiwiiliger den Rock 
des diaiserö weiter zu tragen. Nach 
kurzer licberlegang eutschloß sich Bau 
daher wirklich dazu, im bunten Rock zu 
bleiben, und er ist eiu oortresslicher Soldat geworden. Er erhielt inter- 
richt in der deutschen Sprache iu der 
Regiinentoschnla machte außerordent- 
liche Fortschritte und wurde schon nach 
drei Jahren FlorporaL Er will weiter 
dienen nud wird es hochst wahrscheinlich 
bis tuin Feldwedel brinaen. 

Da haben Sie die Geschichte des 
ersten Bodniers im Hoch- nnd Deutsch- 
meisterregiment, der und gewissermaßen 
durch die Post ilbermittelt worden ist. 
Twartto hatte allen Grund, mit der 
eigentlichen Schicksalssli nng zufrieden 
u sein, die ihn zum Useilitär brachte. 
r wäre sonst heute wahrscheinlich nichts 

anderes-, als ein bosnischer Hdndler ans 
der Ningstrasze, während er je t ein 
sescher Soldat ist, der bei den ZU ädels 
ein riesiges Glück hat und dereinst wohl 
itt sjeiner eigenen Heitnath eine Staate- 
an telluns erhalten wird, in der er sich 
wie ein irinz vorkommen muß. wenn 
er on seine sriiheren Verhältnisse denkt.« 

it 
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Der ieorporal hatte während dieser 
Erzählung des Vanptmanno seine Zei- 
tung one-gelesen nnd auch die linterlal- 
tung mit der stellnerin beendet. er 

ehemalige »postalische kkreiwiilige« schien 
auch hier, bei dem hiibschen, nngarijchen 
Mädchen, großes Giiick zu haben. 
Dann zahlte er, salutirte vorschrifts- 
mäßig, und wir sahen ihn stolzen Schrit- 
tes den Weg nach dem Lager einschlagen. 

Rath Kinder-mund. Der Schrift- 
steller-name rouise de Routine-: 
,,Ouida« rührt von deren kleiner Schwe- 
ster her, die den ihr noch unaussprech- 
lichen Namen Youise in dieser Weise 
nmgemodelt hatte. 

sey den sausen seiest-kein 
Die sanren Getränke werden aus 

Wasser nnd irgend einer pflanzlichen 
Sänre oder einein sanren Pflanzensaft 
bereitet. Arn einsachsten ist die Ver- 

wischungva Wasser mit Essig, ein be- 
liebtes etränt der römischen Prole- 
tarier. Essigsäure ist ferner die Haupt- 
säure in dem Kivas, dein verbreitetsten 
Getränk des ärmeren Volkes in Nuß- 
land, das and Roggenmelsl in Wasser, 
welches man der sauren Gährung über- 
läßt, bereitet wird. Neben Essigsäure 
bildet sich da gewiß auch Milchsiinre. 

Das saure weinsanre Kali, der soge 
nannte Weinsteim mit Wasser gekocht, 
ist das in England unter dem Namen 
»Im erial« bekannte Getränk, das man 
mit rangenschalen nnd Zucker schmack- 
hafter macht. 

Aus Wasser-, Eitronensast und Zucker 
wird die Limonade bereitet, die seit 
1630——1l;:3:5 in Paris von den Ita- 
lienern eingeführt ist nnd immer mehr 
zu einem allgemeinen Getränk wurde. 
Daher die t-illioltadiers. 

Die übrigen Fruchtsliste, die vorzugs- 
weise znr Darstellung voll sanren Ge- 
tränken benntzt werden, sind der Saft 
von Orangen, Johannidbeerem Him- 
beeren, Flirseheir. Diese Säfte werden 
aber selbst nicht selten mit Essig ver- 

mischt. Ter lHimbeeressig ist eines der 
gewöhnlichslen Getränke dieser Art. 

Die inl Orient so allgemein gebräuch- 
lichen Sol-hete- sind säuerlich-umwa- 
tische Frnclnwasser, die man ans Gira- 
nen, Mnnlbeel«en, Kirschen, Granaten 
aber auch and Essig zu bereiten pflegt. 
Die Tiirten setzen ihren Sol-new Init- H 
unter Ansdra oder Moschne zn.——Jn 
Pers-ten nnd Indien hat man die Ins j 
grediensen sn diesen (s)etriinl«en in der« 
Form von Sirup, in der Türkei in; 
Form eine-I Pulvers, oon dem man 
einen Zettel noli mit einem Glase Wasser 
vermischt 

Statt der Früchte werden nlitnnter 
auch Blumen, Beilchcn, Lrangenblii- 
tlsenwassrr zu den Zorbetö benutzt. An 
diese mehr arolnatischen alt- sanren 
Beimlschnlnsen schließt sich auch der Ge- 
nuß von Zimnletlvasseix 

Aue frischem nnd getrucknetem Obst- 
Acpseln, Birnen, Pflaltltlen, Kirschen, 
Nosineu werden Llhiorhnngen bereitet, 
die ebenfalls den sauren Getränken 
beiznziihlen sind. Man nennt sie 
Ttlbselthee n. i. w. 

Endlichorldienenauch bei den sauren 
Getränken noch die kolslensaurehaltigeu 
Wasser ermahnt zu werden« die mail 

entweder bereitet, ,indem man Wasser 
einsaeh mit stolslensiinre schwangen, 
wole verstartler Ynstdrnck zu Hilfe ge- 
nommen wird, oder dadurch, das; man 

and einem lot-lichem am liebsten dop- 
pelt-— kolslensanren Falze durch irgend 
eine organische Zanre die stolslensanre 
andtreibt, wodurch die anshransenden 
Wasser entstehen iBransepnloerH dop- 
pelt kohlensaures Iiatron und Wein- 
säure sind die Mittel, durch welche diese 
lolsleusäurehaltigen Getränke am hau- 
figsten erhalten werden. 

Der Apfel ein Mittel zur 
G es n n d er h a l t n n g. Eine Apfel- 
frucht wai’6, deren Genuss dein ersten 
Menschenpaare ausdrücklich verboten 
wurde, und als eine den ssiottern vor- 

behaltene Speise gilt der Apfel auch bei 
den alten Standinaviern. Tie griechi- 
sche zilnschauung stellt den Apfel als 
Preis göttlich-weiblichcr Schönheit hin ; 
das heilige romischc Reich sieht in dein 
kreuzgeschmiictten Llpfel das Sinnbild 
der läniglichen :Uiasestät. Tie nüch- 
terne Tochter unserer Tage, die tun- 

äugige Chemie, hat auch den Apfel in 
ihrer Hexenküche auf seinen inneren» 
Werth geprüft. Eie belehrt uns, daß 
er zusammengesetzt ist aus vegetabili-« 
scher Pflanzeufaser, Eiiveiszstoff, Zucker, 
Gnmini, Apfelsani·e, (.sialluosäure, Kalk, 
Wasser und-was sehr wichtig ist ——einer 
verhältnismäßig großen Beiniischung 
von Phosphoix gin diesen Bestand- 
theilen lie t eben sein geheimnißvoller 
Zauber. er Phoophor wirkt wunder- 
bar auf die Ergänzung der Nei·oenma- 
terie, das Cdclste deo Gehirns und 
Riicketiinarks. Tie Zäuretheile des 
Apfels wiederum sind von unbestreit- 
barer Wirkung bei allen gewohnheits- 
mäßig Sitzenden sowohl als bei denen. 

welche vorzugsweise vou Fleisch und 
zWild leben. Dao Voll faßt das in 
:den Spruch zusammen: Apfelessen ift 
gesund. Dies ist hiernach ganz richtig, 
’und wie man von einer Molkenkur, 

seiner Traubentnr spricht, so könnte 
smau tnit Recht auch eine »Apfelknr« 
Haus das hygieinische Programm setzen. 
) —-. 

s Ueber die ersteFeuerbestats 
stu u g aus Berlin im lhamburger 
lsiretnatoriunt macht der Berliner »Ver- 
ciu fiir Feuerbestattung« der ,,Tägl. 

thindschau« folgende Mittheilungem 
Am U. Juni starb das Mitglied Herr 
Valentin Stoll. Auf Wunsch seiner- 
’interbliebenen wurde die Leiche nach 

Hamburg gebracht, wo die Einiisgtzerung f tattsand. Jm Hamburger rema- 

ftoriutn zu Ohlsdorf stand die Leiche im 

sZintfar auf dem Katafalh ein Cho- 
xral wur e auf dem Harmonium vorge- 
’tragcn und der Sarg glitt langsam in 
idie Versenkung, wo die Einäscherung 
ivor sich ging. Die Versenkung arbei- 
tete vorzüglich. die Einführung der 

iLeiche in deu Berbrennungsraum ge- 
schals ganz geräuschlod, und es war nur 

iein Mann zur Bedienung nöthig tRanch aus dem Schornstein wurde wä )- 
rend der Verbrennung nicht bemerkt. 
In nicht ganz zwei Stunden konnte die 
Asche in einem Blechbehälter in Em- 
pfang enomnten werden« Die Kosten 
einer estattung sind fast dieselben wie 

»in Natha. Der Hamburger Verein 
hat die Einrichtung getroffen, daß jede 

;Einäscherung unter Beaufsichtigung 
eines Vorstandsmitgliedes und eines 

sMagistratSbeantten geschieht, und daß 
bei Unbemittelten das Harmonium un- 

icntneltlich benutzt wird. 

DR. GUNN'S 
v ONION 
gSYRUP 
{(tFOR COUGHS, 
f;l COLDS 

AND CROUP. 
A REMEDY FOR CHILDREN. 
When a child at home, mother made me take a tea- 
spoonful of onion syrup at night, the next morning 
my cough wu gone. For Croup it had no equal. 
My children insist upon having Dr. Gunn’s Onion 
Syrup which Is already prepared, more pleasant 
and without taste or smell of the onions. Sold at 60c. 

»H. P. Zucker ö- (50., Apotheketx g 

Die Wettausftellnng. 

Jn 50 Jahren von jetzt tverden sich 
die Leute noch erzählen, was sie in Chi- 
eago in 1H92 gesehen haben. Und was 

sie erzählen, wird werth sein, angehört 
zu werden. Die Zeit, hohes Alter und 
Schwäche wird nichts ausmachen; ihr 
lszedächtnist rvird keine angenehmeren 
l5-r«iurte1-ungen aufzurveisen haben, als 

diejenigen von der großen Ansstellung. 
Tic herrliche Pracht der Ausftellungw 

gebände— die Mengen fremden, aug- 

ländisch augsehendenVolkes — dass Ver- 
gnügen einer Reise nach Chieago über 
die ,,Burlington Roma-« Alle-J dieses 
und tausend andere gleich angenehme 
Themata werden immer und immer wie- 
der besprochen werden· :-,4. 

Weltausstellungsraten über 
vie Burlingtom 

Heute, den szren April beginnend, 
macht die Burlington eine Rate von 

82:5.:;«')v01165ra11d Island nach l5hi. 
cago und Zuriickz 822520 nach St 
Louisjs nnd Zurück; gut siir die Iliiickiahrx 
am oder vor dein l-"-. November lsstom 

T h o I. ls o n n o r. 

Etwas Außekgctvolinliche6. 
Dass reisetide«1!11blikitiii ist jet-t völlig Zu der 

lleber·;c11griirg gelangt, daf: die tshicagm 
llnion Paciiic C :Ikm·1l)rvesteru Linie den Nei- 
ieuden dre besten thtommodationen von nud 
;u Jniaba, tshieugo nnd den dauviichenliei 
genden Stationeu oiierirt und dac- ntcht nur 

rvrilsreud der Jlrigitellriukz, sondern dass ganze 
Jahr hindurch. 

; Bucklen’5 Urnica Salbe. 
Ti: beste Salbe in der Welt für 

Schnitte, Quetschungen, Wunden, Ge- 
schwiire, Salzfluß, Ausschlag, gesprun- 
gene Hände, Froftbeiileii, Flechteii, Hüh- 

neraugen und alle Hantkrankheiten und 

heilt sicher Hämorrhoiden oder braucht 
jnicht bezahlt zu werden Gattintii«t, 
Ianriedenheit zu geben oder keine Bezah 
lung verlangt. 25 Eents die- Jwchachtel 
Verkanft bei H. T. Boinen. 

Eine gute Heiniath iinter leichten 
Bedingungen zu erstehen. 

Ein anderthalbstöckiges, noch ganz 
neues Haus nebst Grundstück, an Ifter 
-ti«as,e, niii wenige Block von dei« Post 
Tffice, in zu verrenten oder billig 
in verkaufen gegen inonat- 
liche Abzahliingen Eiiianfrage 
nach in dei« Erpcdition dess- ,,:)liizeiger· « 

llllesz was (»l)11icht"iii, litfiihriing nnd Ne- 
ichicklichkeii tliiin können, nni eine iieifekte 
lillZ l)ei;,nsteile,ii ist gethan iooiden bei Te 
«Li—·itt « Littios iixiili Ris( i-.:-i T ass- lsigeb 
nis: in ein Zpexintnm gegen kraiiihaftes 
.it0vswel), tSEiillenleiden nnd Verstopfnng 

:)l. W. ViiehheiL 

Weltausstellnngsreiseude werden es 
so haben. 

Tasz publikum verlangt Durchreise Es 
ist altväterisch »L! agen zu wechseln « Auf 
den anch ,,Solid- »L«estibule«- Zügen der 
Hhicago, UnioneL Northwestern Linie von 
oder an (5hicaqo, Tmaha und den zwischen- 
liegenden Stakionen giebt es kein Unnteigen. 
Dies ist die feinne und schnellste Beförderung 
zwischen den genannten Lutnktem 

S 

Grand Island 

MARBLE--WORKS 
I. T. PAINE & CO. ,Eigenth. 

Grabsteine und Monumente 
von Marmor ind Graun, 

aller Arten. 

Pl » in das s« .-1«1) sch laqkndux Jlxbcjtkn Irscxdkn 
vosi uns bi um« qkljum als von ims: 1d 

um«-r mnna m Nutml-.1Ecbra-Jta. 

IRAMJ lsLANlJ, IEBRAsM« 

W. H. Geddcd Geo. A. Mohtensicchek, 
Mut-XI :Easfkrer gi« UT 

sb. U Kotqu Wm. LLA. ihmqu 
Ykszxksxi 

Die ,,Utt3cns National Bank. « 

Irr-her sstuvns cis-nut- BANIL ok« XEIMASILAJ 

cKAID Ist-AND, — IESKASKA. 

That ciu allgemeines-I BankgcschäfL (5ollectiouen cinc Spezialität 
Piomptc Besoiaung, mäßige Bedingungen- 

-- ----—--— -- 

Inn-, American:, Holländisch-em- 
T ampffchiffak)1·:s3-(Fäefcuschaft. 

Ilqentcn der .Ln1kkiln11"gcrs, anc1:, flieh 

Bcszifckkisuz (5«ixk1«ljfchcn: und Tiinistjcn 
Tixektolcnt 

Zoim U .’.1(--k1::«. II. UT .I(ski::7» ;I:. I. Zwme N. .I(L1!Hc!«, LI. U. Hugng Il...1: ’««atet, 
»W. Lä. Molncnnccher. 

I 
« 
I 

L 
f 

Erste National Bank, 
g-. U.3.1.Iolbcn11. Piästex n, 

Cwlsags x.33e1ttlexk. Sinssjreix 

capital SlOO 000 Ueberschuss s45.000. 

Thut ein allgemeines Bank- Geschäft! 
I —- 

» 

Um die Rundschqu der Deutschen Von Grund Island und 
Umgegend wird ergelsenft gebeten. 

Jeder Abollucllt crhalt diese ugr 
. und Kette als Prämie. 

Wir haben init einer nroßen Firma einen neuen Kontrast gemacht, und 
unsere Vereinbarung mit den Fabrikanten ift. das wir diese Uhren unter un- 
sere Abdnnenten su einein Tollar dasStuckvektbeilen. 
Die Fabrii will damit Aqenten für ihre Uhren gewinnen und wir wallen 
sualeich unsere Zeitschrift in viele neue Familien einführen. Die Uhr ife 

eine amerikanische Leiter-libr« wird ohne Schlüssel aufgefuqu und aerichtet, 
und geht Bis bis TM Stunden rnit eininaliaein Aufsielsm Jede Uhr wird 
vo- dem Verlassen aevriift und sie verliert feine Minute in 30 Tagen. Es ift 
eine amerikanische llbr in ftaudficherern Gehäuse und ift ein dauerhafter und 
iinserft qenauer Zeit-treffen Jeder neue Abonnent erhält diefelde fnr nur 
ein e n D o l la r portofreifyt ohne iegliiche Itachkäablusav t u im u i das eine ae. ein e. i u riee ater muss- HpDaheint blatt, welches in allen Staaten dieses Landes ver- 
breitet M« Und enthlt spannende und unterhaltrnde Geschichten« humor, 
haus, und Landwietbfchaft, Brieftaften« Preisaufgabe u. f. w., und kostet 

nur cl per Jahr- 
All-O III pkkmbi susqefühkh Am selben Tage wo wir Ihren Brief erhalten wird Ihr 

llance en unsere Abunnentenlifte einnetkaaen und Ihnen 
die laufende Nummer von »Dummk- Iuaeldnckl Mit derselben Pult senden wir eine dieser lllnen mit 
goldplattikter Kette als Prämie, puktolcel Naturllch erwarten wir heftnnnn daß Sie Alles Zehe-m Rach- 
bam und Bekannten »in-n uno denselben genau erklären. wie Sie es erhalten haben. 

Defeclle lolokt und adeessikex »Luzern«-, No. 35 Frankfurt Ste» New Bors. 

STEEL WEB PICKET FENCE FOR YARDS AND LAWNS. 
18 to 50 Inches high; Pickets 2(4 and cables 6'J Inches apart. These pickets are made of a 

plurality of wires, making them stronger, tougher and will stand more rough usage than uny 
picket made of aslngle wire five times Its weight Our STEEL WIRE FENCE BOARD 
4(4 Inches wide has no equal for a barbless field fence. Sold by hardware ami implement 
dealers. Write for circulars. 

CE ILAIjO FENCE OO., DoUnlli, 111. 

Tausende vndankcn ihr thqlijck dem I 
H"3utor", 

Decitsch-Llsiterikianische HeirathssZeilung. 
III-IS Pifth Ave» Room 7-9. 

case-co. lu» 

Schickf VI fük « »Zum ’.-,ubsc1iption. 


